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Der chilenische Staat förderte die Entwicklung der Ei-
senbahn als wichtigstes technisches Projekt des Lan-
des in der Mitte des 19. Jahrhunderts und verlängerte 
die Hauptstrecke in Richtung Süden 1855 bis nach San 
Rosendo, der Grenze zu Araukanien, dem Territorium 
des indigenen Volkes der Mapuche.
	 Als Tor zum Süden spielte der Bahnhof von San 
Rosendo eine wichtige Rolle, einerseits für den Wa-
rentransfer und die mit der Industrialisierung einher-
gehende Entwicklung, andererseits aber auch als stra-
tegischer Ort für die Südliche Eisenbahngesellschaft. 
Diese wurde von einflussreichen Geschäftsleuten ge-
gründet, die ein starkes wirtschaftliches Interesse an 
der expandierenden Rohstoffförderung in der Region 
Biobío hatten.
	 Im republikanischen Chile war die Entwicklung 
der Eisenbahn eng mit dem Prozess des nationalen 
Aufbaus und seiner territorialen Strukturierung ver-
bunden. Im Laufe der Jahrzehnte wurde die „Empre-
sa de Ferrocarriles del Estado“ eines der wichtigsten 
öffentlichen Unternehmen. Das Hauptnetz ermöglichte 
den Transport von Rohstoffen und Personen und schuf 
eine durchgehende Nord-Süd-Verbindung des langge-
streckten Landes, in dem Modernität und Entwicklung 
wichtige Handlungsperspektiven darstellten. Parallel 
dazu etablierte sich die Industrie, die der arbeitenden 
Mittelschicht Aufstiegsmöglichkeiten bot.

Das Tor zu Araukanien: 
Der Eisenbahnkomplex von San Rosendo
Als im Jahr 1929 die Fortsetzung der Bahnlinie startete, 
wurde hier mit dem Bau einer monumentalen, komple-
xen Eisenbahninfrastruktur als Basisstation für den Weg 
in den Süden des Landes – „El Sur“ – begonnen. Sie war 
für die Wartung der damals eingesetzten Dampflokomo-
tiven bestimmt. Der Rundschuppen mit Drehscheibe für 
die Lokomotiven, auch Torna Mesa genannt, wurde in 
zwei Etappen gebaut. Nach seiner Komplettierung hatte 
er einen Durchmesser von 100 Metern und war in der 
Lage, 36 Dampflokomotiven zu beherbergen. 
	 Gleichzeitig entstand ein Kohlekraftwerk, das bei 
seiner Errichtung in Chile als einzigartig galt. Zu dem 
Industriekomplex gehörten weiterhin zwei Wasserhoch-
behälter mit einem Fassungsvermögen von 50 000 
Litern, ein Gebäude für die Betriebsleitung, Lager und 
Büros. Erwähnenswert ist der Bau der leistungsfähigen 
Bekohlungsanlage für die Lokomotiven, eine der drei 
großen mechanisierten Anlagen dieses Typs in Chile. 
Mit deren Planung wurde die Firma Roberts & Schaefer 
Company aus den Vereinigten Staaten beauftragt. Als 
Baustoff kam vorwiegend Beton zum Einsatz.

Historischer Kontext  
Um die Bedeutung des industriellen Erbes von San Ro-
sendo zu verstehen, ist der historische Kontext unver-

oben: Aus der Vogelschau bietet sich
ein guter Überblick über den Eisen-
bahnknoten San Rosendo mit dem 
Bahnbetriebswerk an der Mündung 
des Rio Laja in den Rio Biobío. Die 
Nord-Süd-Hauptstrecke führt links nach 
Norden Richtung Santiago, über die 
Brücke nach Süden Richtung Temuco, 
die Strecke rechts führt entlang des 
Flusses nach Concepción. 
Foto: Creasur photographic archive, 
2023

Das industrielle Erbe der 
Eisenbahn in San Rosendo
Das industrielle Erbe in San Rosendo, einer ehemaligen Eisenbahnerstadt mit 3 400 Einwohnern in der chi-
lenischen Region Biobío besteht aus einer Eisenbahninfrastruktur, die von der industriellen Eroberung des 
Südens Chiles zeugt. Im Beitrag wird die Bedeutung dieses Ortes im regionalen und nationalen Kontext 
deutlich.  Esperanza Rock, Andrés Torres
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oben: „Beim senkrechten Blick 
auf die Bahnanlagen sieht man 
die neuen Sozialwohnungen, die 
an Stelle der früheren Eisenbah-
nersiedlung errichtet wurden. Am 
Rundschuppen sind die Schäden 
aufgrund des Erdbebens von 2010 
deutlich zu erkennen. 
Foto: Creasur photographic 
archive, 2023

Mitte: Die imposante mechani-
sche Bekohlungsanlage, im Blick 
flussabwärts Richtung Concepción.   
Foto: Creasur photographic 
archive, 2023

unten: Aerial view of the current 
situation of the powerhouse. .   
Foto: Creasur photographic 
archive, 2023



zentrum Chiles, das vor allem durch den Aufstieg des 
Kohlebergbaus (siehe IK 3.22, S. 16) und der Agrar- und 
Textilindustrie sowie durch den Eisenbahnbau angetrie-
ben wurde. San Rosendo, das Tor zu Araukanien, spiel-
te eine herausragende Rolle als Eisenbahnknotenpunkt 
und Verteilungszentrum für die regionale Produktion. 
Die wirtschaftliche Entwicklung veränderte nicht nur die 
Landschaft, sondern hinterließ auch unauslöschliche 
Spuren in der kulturellen Identität der vielfältigen loka-
len Gemeinschaft.
	 Der Pinochet-Putsch im September 1973 und die 
folgende neoliberale und politische Strategie der Mi-

San Rosendo in der Region BioBio: 
Landschaft und Geschichte
San Rosendo liegt an der Mündung des Flusses Laja in 
den Bio Bío auf 37° 16' geografischer Breite und 72° 43' 
geografischer Länge, etwa 500 Kilometer südlich der 
Hauptstadt Santiago. Der imponierende, heute durch 
zahlreiche Wasserkraftprojekte gezähmte Rio Bio Bío 
markierte bis weit ins 19. Jahrhundert hinein die Grenze 
der kolonialen Zivilisation. Südlich davon lag Araukani-
en, das Gebiet der indigenen Mapuche, die sich lange 
den Kolonialisten widersetzten. Den Spaniern gelang 
es – trotz Eroberungs- und Kolonisierungsunternehmun-
gen und Errichtung von Festungen und Klöstern – nicht, 
Araukanien ihrem Herrschaftsgebiet einzugliedern. 
Nach Niederlagen zogen sie sich ab 1602 aus dem Ge-
biet zurück. Nachdem Chile 1810 seine Unabhängigkeit 
erlangt hatte, unterhielt man zunächst friedliche Bezie-
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zichtbar. So spielte der Handel hier eine wichtige Rolle 
in den Beziehungen zwischen den Bewohnern dieser 
Grenzregion, die aus verschiedenen Kulturen stammten. 
Sie koexistierten auf demselben Territorium und muss-
ten ihre unterschiedlichen Sprachen, ihr Weltverständnis 
und ihre Gewohnheiten verstehen. In diesem Kontext be-
gann die Industrialisierung in der Region Fuß zu fassen, 
die eine Veränderung der Landschaft, des traditionellen 
Handwerks und des täglichen Lebens sowie eine Do-
mestizierung und Disziplinierung mit sich brachte.
	 Seit dem Ende des 19. Jahrhunderts entwickelte 
sich die Region Biobío zu einem wichtigen Industrie-
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oben: Die historische Panorama-
Aufnahme des Rundschuppens 
von San Rosendo fertigte A. 
Barrera Urrutia 1939 an. 
Foto: Sammlung Gemeinde San 
Rosendo

hungen zu den Mapuche. Seit den 1860er Jahren wur-
de deren Gebiet jedoch nach und nach gewaltsam von 
der chilenischen Regierung erobert und die Mapuche 
zurückgedrängt. Durch eine harte, gewalttätige Militä-
roperation gelang es 1883, Araukanien in das chileni-
sche Territorium einzugliedern, euphemistisch als „Be-
friedung Araukaniens“ bezeichnet. Die Legalität dieses 
Vorgehens wird bis heute von den Mapuche angezwei-
felt. Der andauernde Widerstand des Mapuche-Volkes, 
der aufgrund der Geringschätzung seiner Kultur durch 
den chilenischen Staat bis heute anhält, hat seinen 
Ursprung in dieser Zeit. Nun begann eine chilenische 
Besiedlung dieser landwirtschaftlich fruchtbaren Regi-
on, eine verstärkte Einwanderung – insbesondere auch 
aus Deutschland – setzte ein. In der Folge entwickelte 
sich die Region zu einem land- und forstwirtschaftlichen 
Zentrum des Landes.



litärdiktatur führten zum Niedergang des Eisenbahn-
wesens. Zum Verkehrsrückgang kam der Traktions-
wandel, der die Anlagen in San Rosendo überflüssig 
machte. Der langsame Verfall der Anlage setzte ein, 
verstärkt durch die Auswirkungen eines Erdbebens im 
Jahr 2010.

Aktuelle und zukünftige kulturelle 
und soziale Bedeutung
Außer seiner wirtschaftlichen Bedeutung spielt das in-
dustrielle Erbe von San Rosendo eine entscheidende 
Rolle bei der Bewahrung des kollektiven Gedächtnisses 
und der kulturellen Identität der Gemeinde. Eine histo-
rische Stätte wie diese dient als greifbare Erinnerung 
an die Opfer und Errungenschaften vergangener Gene-
rationen, denen sich die heutigen Einwohner verbunden 
fühlen. Zudem hofft man, dass von diesen Stätten ein 
Impuls zur sozioökonomischen Entwicklung der bislang 
touristisch unbeachteten Region ausgeht, so dass In-
vestitionen in die Tourismusinfrastruktur gefördert wer-
den und dadurch Beschäftigung entsteht.
	 In Chile entwickelt sich die öffentliche Aufwertung 
der Industriegeschichte gerade erst. Daher sind es die 
Gemeinden selbst, die die historische, soziale und ter-
ritoriale Bedeutung ihres industriellen Erbes erkennen 
und entwickeln möchten. Nach Aussage des Bürger-
meisters geht die Bedeutung des Eisenbahnkomplexes 
für die Familien von San Rosendo über seine industriel-
le Symbolik hinaus: mit Stolz gedenkt man der Vorfah-
ren, die dort arbeiteten und man will diese Stätte als 
Erinnerung an die Vergangenheit erhalten.

Herausforderungen und Chancen 
Das ehemalige Bahnbetriebswerk von San Rosendo ist 
weit mehr als eine Ansammlung alter Gebäude: Als leben-
diges Zeugnis der industriellen Vergangenheit Chiles gilt 
es als unschätzbare Ressource für Bildung, Tourismus 
und lokale Entwicklung. Doch trotz seiner historischen 
und kulturellen Bedeutung sind die Herausforderungen 
groß, den strukturellen Verfall aufzuhalten, gerade ange-
sichts des Mangels an finanziellen Mitteln. Dennoch hält 
man es für möglich, dieses unschätzbare Erbe mit der 
Unterstützung der lokalen Behörden, der kommunalen 
Gemeinschaft und des privaten Sektors für künftige Ge-
nerationen zu erhalten.
	 Im Jahr 2023, zum 150. Jahrestag der Einweihung 
des Bahnhofs von San Rosendo, erklärte der Nationale 
Denkmalrat Chiles (CMN) den Eisenbahnkomplex zum Nati-
onalen Denkmal in der Kategorie Historisches Monument. 
Ende 2023 übergab die Empresa de Ferrocarriles del Es-
tado (EFE), die Eigentümerin des Geländes, die Anlage für 
dreißig Jahre zur Nutzung an die Gemeinde San Rosendo. 
	 Diese beiden Meilensteine markieren den Beginn 
einer neuen Etappe im Management des industriellen Ei-
senbahn-Erbes von San Rosendo. In dieser Phase hat die 
Regionalregierung von Biobío eine aktive Rolle gespielt, 
indem sie Pläne und Programme finanziert hat, die einen 
wichtigen Beitrag für das industrielle Erbe der Region leis-
ten: Die Vorbereitung des Dossiers für die Bewerbung des 
Eisenbahnkomplexes von San Rosendo als historisches 
Monument und in jüngerer Zeit bei der Entwicklung der 
Strategien für die Einstufung des industriellen Erbes als 
„Regionales Gut“. ´
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unten: Das Bahnpersonal mit 
seinen Familien hat sich 1939 für 
ein Panoramafoto im Bahnbe-
triebswerk für den Fotografen 
A. Barrera Urrutia aufgestellt. 
Foto: Sammlung Gemeinde San 
Rosendo




